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Kurzcharakteristik
Die Dokumentation des rbb zeigt Aufbau und Struktur der Scientology-
Organisation. Besondere Aufmerksamkeit richtet der Film auf den Umgang 
der Organisation mit der von ihr selbst propagierten Offenheit und Trans-
parenz. Dazu werden Mitarbeiter der Organisation, Aussteiger und Kritiker 
befragt. Drehorte waren u. a. verschiedene Einrichtungen der „Scientology 
Church“.

Lehrplanbezüge
Kath. Religion, Baden-Württemberg, Gymnasium
Jg. 9: LPE 2: Markt der Heilsangebote – Herausforderung für Christen
2.1. Neue Heilsangebote als Symptome unserer Zeit
Neue religiöse Bewegungen und Weltanschauungen, Hintergründe 
Suche nach Geborgenheit, nach Führung und Sinngebung 

Inhalt
Ein Aussteiger berichtet vom Anspruch der Scientology Church, die Welt 
retten zu wollen: „Wir sind die einzige Chance, die die Welt hat“ (Sciento-
logy News 2001). Danach ist die neue Repräsentanz, ein großes gläsernes 
Gebäude in Berlin Mitte, und dessen Einweihung zu sehen. Die Vorstands-
sprecherin der Scientology-Kirche Deutschland, Sabine Weber, betont die 
Offenheit ihrer Organisation. Sabine Weber ist außerdem die Chefin der 
Berliner Scientology-Niederlassung. Im Interview spricht sie über ihre 
schlechten Erfahrungen mit den Medien. Ihrer Meinung nach betreiben die 
Medien oftmals eine manipulative Berichterstattung und erzeugen ein ne-
gatives Bild von Scientology in der Öffentlichkeit. Dieses Bild entspräche 
nach Aussagen von Frau Weber nicht der Wirklichkeit der Scientology-
Organisation. Sie erläutert, dass sie gegen ein solches Image mehr Trans-
parenz setzen will, sich aber auch rechtlich absichern muss. Deshalb sind 
bei allen Aufnahmen in den Niederlassungen der Scientology hochrangige 
Scientologen dabei, die das Filmteam ihrerseits filmen.
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Als Nächstes wird die Scientology-Organisation OSA (Office of Special 
Affairs) in den Blick genommen, die laut Verfassungsschützer der „größte 
privat organisierte Geheimdienst“ sei. Hier werden Daten und Informati-
onen über Journalisten, Kritiker und Aussteiger der „Scientology-Kirche“ 
gesammelt. Scientology-Kritiker werden als „unterdrückerische Person“ 
bezeichnet. Im Interview mit einem Verfassungsschützer wird deutlich, dass 
diese Organisation als „Gefahr“ vom Verfassungsschutz eingestuft wird.
Auf die Anfrage, Mitarbeiter der Organisation interviewen zu dürfen, be-
kommen die Journalisten des rbb eine Absage. Sie dürfen nur an einem 
Straßenstand filmen. Die hier werbenden Scientologen sind zunächst nicht 
als Scientologen erkennbar. Sie werben mit dem Dianetikverfahren und 
einem sogenannten E-Meter, einem Hautwiderstandsmessgerät, das see-
lische Störung aufspüren helfen soll. Ahnungslos angesprochene Passanten 
bekommen jedoch sehr schnell mit, dass es sich hierbei um eine Anwerbung 
für Scientology handelt. 
Bild- und Videoausschnitte zeigen den Gründer L. Ron Hubbard und seinen 
Nachfolger als Oberhaupt von Scientology, David Miscavige. Die eigent-
liche Absicht der Scientology-Organisation wird anhand eines Hubbard-
Zitates erläutert, das ein Licht auf das Weltbild der Scientologen wirft: 
„Mitglieder befinden sich auf der Brücke zur Freiheit. Ziel ist es, ‚Operie-
render Thetan‘ zu werden. Ein befreites Geistwesen, eins mit dem Univer-
sum.“
Ein Ehepaar wird zu den Gründen ihres Ausstiegs nach zwölf Jahren bei 
Scientology befragt. Dass die Organisation vor allem versucht, eigene Ein-
sichten und jeglichen Individualismus zu unterbinden, ist einer der Haupt-
gründe. Der Ehemann hat für seinen Aufstieg in einen Zustand, den die 
Scientologen als „Clear“ bezeichnen und angeblich eine völlige Befreiung 
von jeder schmerzhaften Erinnerung beinhalten soll, 250.000 Euro bezahlt. 
Als er kritischer geworden war, wurde er aus der Organisation entfernt. 
Auch seine Tochter berichtet über ihre Erfahrungen ihrer Arbeit als haupt-
amtliche Mitarbeiterin bei Scientology. Ihr Arbeitstag ging oft von zwölf 
Uhr mittags bis nachts um drei Uhr. In dieser Zeit hat sie ihr Kind sehr 
vernachlässigt. Später werden noch ihre Schwierigkeiten nach dem Ausstieg 
angesprochen. Da sie sich ganz auf Scientology konzentriert hat, vernach-
lässigte sie ihre beruflich Qualifikation. Deshalb kann sie heute lediglich 
Aushilfsjobs annehmen. Die junge Frau berichtet über die Schwierigkeiten, 
die sie mit Familienangehörigen hat, die noch Mitglied bei Scientology 
sind.
In Hamburg treffen die Autoren drei Mitarbeiter einer Firma, die, ohne es 
zu wissen, mit Scientology in Berührung gekommen sind. Sie sollten von 
der Firmenleitung aus, als Vorbereitung auf ein Kommunikationsseminar, 
einen Fragebogen mit 200 Fragen, die zum Teil sehr persönlich waren und 
nach ihrer religiösen Orientierung, ihrem Verhältnis zu Kindern und zu 
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politischen Themen fragten, ausfüllen. Der Fragebogen bestand zum größ-
ten Teil aus Fragen des Persönlichkeitstest der Scientologen. Dieser Frage-
bogen diente zur Informationsgewinnung der Scientology und wurde später 
von einer scientologischen Unterorganisation weiter verwendet. Diese per-
sönlichen Daten wurden von WISE (World Institute of Scientology Enter-
prises), der scientologischen Wirtschaftsorganisation, gespeichert und be-
nutzt. Über diese Datenspeicherung wurden die Mitarbeiter nicht in 
Kenntnis gesetzt. Erst nach monatelangen Beschwerden der betroffenen 
Mitarbeiter konnten die Daten wieder gelöscht werden. Bei dieser Praxis 
handelt es sich um eine gängige Methode der Scientologen, um ihren Ein-
fluss auf Menschen auszuüben. Auf diese Weise versuchen sie, nach dem 
Urteil der Beauftragten des Hamburger Senats, Ursula Caberta, ihre Macht 
in Wirtschaft und Politik ständig auszuweiten.
In das „System Scientology“ werden auch schon Kinder hineingeboren und 
entsprechend erzogen. Dies ergab der Besuch eines von Scientologen ge-
führten Internats in Bjerndrup in Dänemark nahe der deutschen Grenze. 
Hier wurden von der Direktorin der Sønderjyllands Internationale Skole 
Auskünfte über die scientologischen Prinzipien der Kindererziehung erteilt. 
An den Wänden dieser Schule hängen Bilder von L. Ron Hubbard, und 
seine Lehren fließen überall in den Unterricht ein. Besonders die hubbard-
sche Methode des Worterklärens, eine Methode, die die eigene Sprache der 
Scientology in die Köpfe der Kinder bringt, indem sie Worte im Sinne 
Hubbards umdefiniert, stehen klar im Vordergrund der Ausbildung. Die 
Kinder werden, so der Film, dabei letztlich nur auf ein Leben in der Sci-
entology-Organisation vorbereitet. Dadurch werden die Kinder in eine Par-
allelwelt hinein erzogen. Durch die erlernte Gruppensprache können sie nur 
in der Welt von Scientology existieren.
In München befindet sich die Organisation, die den Kampf der Scientologen 
gegen die Psychiatrie propagiert. Die eigens gegründete Kommission für 
Verstöße der Psychiatrie gegen Menschenrechte e. V. (KVPM) versucht 
durch Videomaterial und scheinbare „Opfer“-Befragung, Patienten zu ver-
unsichern. Vor allem Psychopharmaka und Elektroschockbehandlung sollen 
bekämpft werden. Besonders gegen den Leiter der Psychiatrischen Klinik 
der Ludwig-Maximilians-Universität München wird eine regelrechte Kam-
pagne geführt. Von Verfassungsschützern wird vermutet, dass solche Zer-
mürbungsstrategien der Einflussnahme der Scientologen im Gesundheits-
wesen dienen sollen.
Die Methode des Auditing wird von einer Auditorin erklärt: „Auditing ist 
eine spezielle Art von Gespräch, bei dem der Auditor der befragten Person 
eine Frage stellt. Die Person schaut dann in ihr Dasein und findet ein Ge-
schehnis, das auf die Frage passt. Sie beantwortet die Frage und kommt so 
einfach zur spirituellen Erlösung, sie erkennt dann Dinge über ihr Leben 
besser […]“ Im Selbstversuch testet ein Journalist diese Befragung. Bei 
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diesem Versuch kommt ein sogenannter E-Meter, ein Gerät zur Messung 
des Hautwiderstandes, zum Einsatz. Der Journalist hält während der Befra-
gung zwei dosenförmige Kontaktflächen in der Hand und wird dabei von 
der Auditorin auf die Bewegung einer Anzeigenadel des E-Meters ange-
sprochen. Dieser Vorgang verdeutlicht, wie stark der Befragte von der 
suggestiven Macht der Auditorin abhängig ist. Besonders für psychisch 
labile Menschen scheint hier ein hohes Gefahrenpotential zu lauern. Die 
Folgen dieser Manipulation sind nach dem Urteil eines Gerichtsgutachters 
langfristig zu spüren: Menschen bekommen ihre angeblichen Schwächen 
vorgeführt, geben ihr Inneres preis und geraten so in starke Abhängigkeit 
dieser Gruppe. Es wird berichtet, dass Menschen bei einer Loslösung von 
Scientology dann in ein Nichts stürzen.
Die Dokumentation endet mit dem Ergebnis, dass die versprochene Offen-
heit und Transparenz weitestgehend nicht zu finden ist, sondern dass enge 
Reglementierungen mit großer Intoleranz gegenüber Aussteigern und Kri-
tikern vorherrschen. Das Resümee der Dokumentation lautet: 

Das „System Scientology“ gebärdet sich als eine Heilslehre, das Infor-
mationen über Menschen sammelt und dadurch Macht über sie gewin-
nen kann und diese dann auch entsprechend einsetzt.

Hintergrund: Basiswissen Scientology
In der Dokumentation werden bestimmte Erkenntnisse zu Scientology vo-
rausgesetzt oder als implizite Frage lediglich angedeutet. Diese Arbeitshilfe 
bietet Basis- und Hintergrundinformationen an und beantwortet die im Film 
angesprochenen Fragestellungen genauer:

Wer oder was ist Scientology?1. 
Wie ist Scientology organisiert?2. 
Welche Lehre vertritt Scientology?3. 
Was geschieht beim Auditing?4. 
Warum ist Scientology keine Religion?5. 

[Die entsprechenden Bilder sind als Zitate z. T. den Homepages der Scien-
tology Church entnommen, ansonsten wird die Quelle, soweit bekannt, 
angegeben.]

1. Wer oder was ist Scientology?
Scientology ist wohl die bekannteste weltanschauliche Gruppierung. Vielen 
Menschen gilt sie als die Sekte schlechthin. Wobei hier ein eher alltags-
sprachlicher Sektenbegriff zugrunde gelegt wird. Dabei ist es nicht nur 
unter Sektenexperten äußerst umstritten, ob es sich hierbei tatsächlich um 
eine Sekte, also eine Gruppierung, die religiöse Inhalte vertritt, handelt. Die 
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Organisation von Scientology, ihr konzernartiger 
Aufbau und ihre Kursstruktur deuten wohl eher auf 
eine Gewinnmaximierung ausgerichtete Firma hin. 
Der Selbstanspruch von Scientology, die sich des-
halb auch „Scientology Church“ nennt, stellt aber 
immer wieder den religiösen Charakter in den Vor-
dergrund. Tatsächlich wird in internen Dienstan-
weisungen (policy letters) aber auch in den der 
Öffentlichkeit zugänglichen Texten immer wieder 
der Weltrettungsanspruch der Scientology-Ideolo-

gie herausgestellt. Weil Lehre und Praxis der Scientology aber weitgehend 
auf populär-psychologischen Ideen basieren, wird ihr dieser Rang nicht 
überall zuerkannt. Scientology wurde in den Fünfzigerjahren des 20. Jahr-
hunderts vom Science-Fiction-Schriftsteller Lafayette Ronald Hubbard 
(1911–1986) gegründet.
Hubbard hatte eine blühende Phantasie und hat laut veröffentlichtem Porträt 
der Scientology-Organisation, die damit eigentlich schon eine Legende von 
einem „Übermenschen“ aufbaut, über zweihundert Romane und Erzäh-
lungen verfasst, die sämtliche Genres umfassen sollen. Hubbard soll im
2. Weltkrieg Korvettenkapitän gewesen sein. Aus diesem Grund hat er auch 
später gerne eine Kapitänsuniform getragen. In vielen der Zentren von 
Scientology findet sich noch heute eine Kopie des 
Schreibtisches von Hubbard, auf dem eine Kapitäns-
mütze liegt. 1950 erschien sein Buch „Dianetics“, 
deutsch „Dianetik“. Dieses Buch hatte den Untertitel: 
„Die moderne Wissenschaft von der geistigen Ge-
sundheit“. Damit ist im Grunde das Ziel der Scien-
tology-Organisation vorgegeben. Der Gründer dieser 
Organisation wird folglich als Paradebeispiel einer 
solchen geistigen Gesundheit vorgeführt. Hubbard 
gilt intern als Abenteurer, Forscher, (Kriegs-)Held, 
Filmemacher, Schriftsteller, Wissenschaftler, Philo-
soph usw. Dafür gibt es allerdings keine irgendwie 
handfesten Beweise, außer einer immer wieder von 
Scientology präsentierten Wand mit Ehrenurkunden 
und Pokalen. Auch seine Schriftstellerkarriere war 
eher mittelmäßig. Ron Hubbard war dreimal verheiratet. Auch dieser Sach-
verhalt deutet auf einen eher durchschnittlichen Menschen hin. Hubbard soll 
mit dem O.T.O. (Ordo Templi Orientis) sympathisiert haben, einer Geheim-
gesellschaft, der einige Zeit Aleister Crowley, der Begründer des modernen 
Satanismus, vorstand. Das von Scientology verwendete vierstrahlige Kreuz 
will Hubbard in einer alten spanischen Mission gefunden haben. Es stellt 
allerdings ein „Sonnenkreuz“ dar und ist kein Symbol mit christlichem 

L. Ron Hubbard mit Kapitänsmütze

Kreuz mit vier Strahlen –
Symbol der Scientology Church
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Inhalt, sondern stammt vermutlich, da es sich auf der Rückseite verschie-
dener Tarotkartenspiele befindet, aus der Esoterik. Hubbard entwickelte aus 
den verschiedensten Gründen eine Aversion gegen die Psychiatrie, die sich 
bis in die Gegenwart in seiner Organisation durchhält. 1950 verlegte Hub-
bard sein Hauptquartier nach England, auf das Schloss Saint Hill Manor in 
Sussex. Zwischenzeitlich musste er mit seinem Aufenthaltsort auf ein Schiff 

ausweichen. Seit 1980 ist die Biographie dieses 
„Übermenschen“ unklar. Bilder, die ihn im 
Alter zeigen inmitten seiner Textproduktion, 
bilden jedenfalls keinen „Übermenschen“ ab. 
Der 24. Januar 1986 soll sein offizieller To-
destag sein. Seit dieser Zeit gilt er als „Exte-
rior“, als jemand, der seinen Körper verlassen 
hat, aber durchaus noch in dem einen oder 
anderen Scientology-Zentrum „auftauchen“ 
kann. 1982 wurde das sogenannte Religious 
Technology Center (RTC) mit dem Vorstands-

vorsitzenden David Miscavige gegründet. Wie berichtet wird, konnte dieser 
sich in internen Machtkämpfen der Scientology durchsetzen, um mit 26 
Jahren die Führung von Scientology zu übernehmen. Miscavige wurde zwar 
katholisch erzogen, aber durch den eigenen Vater zu Scientology gebracht. 
Hier hat ihn angeblich die Dianetik von seinen Asthmaanfällen geheilt. 
Miscavige will selbst schon mit zwölf Jahren Erwachsene auditiert haben. 
Die heutige Organisation Scientology ist ganz und gar das Werk David 
Miscaviges. Der 1960 Geborene gilt als extrem öffentlichkeitsscheu. Er gibt 
selten Interviews. Zuletzt wurde bekannt, dass er als Trauzeuge bei der 
Scientology-Hochzeit von Tom Cruise und Katie Holmes aufgetreten ist. 
Der Präsident der Scientology Church ist seit 1982 Heber Jentzsch (*1935), 
der im Machtgefüge hinter Miscavige steht. Scientology versucht insbeson-
dere Schauspieler und andere Personen des öffentlichen Lebens für sich zu 
gewinnen oder mit ihnen in der Öffentlichkeit aufzutreten. Tom Cruise 
vertritt nach außen seine Mitglied-
schaft bei Scientology und wirkt 
damit in der Öffenlichkeit als Re-
präsentant von Scientology. Eine 
Reihe weiterer Personen des öffent-
lichen Lebens, z. B. Leah Remini 
und John Travolta, leisten ähnliche 
Dienste für Scientology. Im deutsch-
sprachigen Raum ist z. B. der 
Schauspieler Franz Rampelmanns, 
der die Person des Olaf Kling in der 
„Lindenstraße“ spielt, als Sciento- © St. Petersburg Times, published October 25, 1998

L. Ron Hubbard im Alter (Quelle nicht bekannt)
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logy-Mitglied bekannt. In 
der Presse wird darüber hi-
naus spekuliert, dass auch 
die Elvis-Witwe Priscilla 
Presley, die Musiker Chaka 
Khan, Beck, Julia Migenes, 
Isaac Hayes, Chick Corea 
sowie die Schauspielerinnen 
Jenna Elfman, Juliette Le-
wis, Anne Archer und Kir-
sty Alley zur Organisation 
gehören. Dagegen gelten, 
soweit bekannt geworden 
ist, Leonard Cohen, Van 
Morrison, Jason Beghe und 
Sharon Stone als ausgetre-
ten. Die Celebrity Center 
kümmern sich speziell um 
VIP’s. Es handelt sich dabei 
um eine Strategie Sciento-
logys, Einfluss auf die öf-
fentliche Meinung zu erlan-
gen.
Scientology versteht sich 
heute als angewandte religi-
öse Philosophie und bean-
sprucht den Rang als religi-
öse Organisation (Selbst-
bezeichnung „Church of 
Scientology“, dt. „Sciento-

logy-Kirche“). Bei beiden zentralen Begriffen der Scientology, nämlich 
„Dianetik“ und „Scientology“, handelt es sich um von Hubbard geschaffene 
Kunstworte. Dianetik leitet sich ab von den griechischen Worten „dia“ und 
„nous“, was übersetzt „durch“ und „Verstand“ heißt. Scientology wurde aus 
dem lateinischen Verb „scire“ (= wissen) und dem griechischen Substantiv 
„logos“ (= Lehre) kombiniert. 
L. Ron Hubbard ging davon aus, dass der Mensch durch sog. „Engramme“ 
belastet ist. Solche Engramme sind für ihn Erinnerungsbilder, die im Zu-
stand von Schmerz und Bewusstlosigkeit entstehen sollen. Diese können mit 
Hilfe des s. g. E(lektro)-Meters – ein Hautwiderstandsmesser – aufgespürt 
und im sog. Auditing (vom lat. Audire = hören) durch wiederholtes Erzäh-
len gelöscht werden. Die Person, die ein solches Auditing durchführt, nennt 
man bei Scientology Auditor. Wer keine Engramme mehr hat, ist „Clear“, 

Clear the world
Die Aktivitäten aller Scientology-Organisationen,
Missions, Gruppen, Feldauditoren und Field Staff 
Members haben einen gemeinsamen Zweck: die
Dienstleistungen von Dianetics und Scientology zu
liefern und Leute die Brücke hinauf zu Clear und OT
zu bringen, um einen geklärten Planeten zu erhal-
ten. Nur die Technologie von Dianetics und Sciento-
logy, standardmäßig angewendet, wird diesen Pla-
neten retten. Es gibt keinen anderen Weg hinaus. Es
muss zu der Bevölkerung der Erde disseminiert wer-
den, sie muss auf die Brücke gesetzt werden. Wenn
dies getan wird, wird es die Erde schaffen. Wenn
dies nicht getan wird, könntest du nie wieder eine
Chance erhalten. Das Schicksal aller Menschen liegt 
in den Händen von Scientologen und hängt davon
ab, was du gerade tust, um die nach unten enger
werdende Spirale umzudrehen und eine neue Zivili-
sation zu schaffen. Um erfolgreich zu sein, musst du
Dianetics und Scientology erlernen und ernsthaft in
allen Aspekten deines Lebens zur Anwendung brin-
gen. LRH hat dir einen klar abgesteckten Weg zu
vollem OT gegeben. Dieser Weg beinhaltet Training
und Processing, und beide sind notwendig, um OT
zu erreichen.

L. Ron Hubbard in einem Policy-Letter 1983
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d. h. geklärt. Zu dieser Grundlage hat Hubbard später einen ideologischen 
Überbau konzipiert, den er Scientology nannte. So wurden von ihm über 
den Stand „Clear“ hinausgehenden OT-Stufen (von „Operating Thetan“, 
wobei „Thetan“ = unsterbliche Seele) hinzugefügt. Hier wird dem Absol-
venten versprochen, gegen entsprechende Bezahlung in verschiedenen Kurs-
stufen (es soll Kursstufen bis OT XV geben), übermenschliche, gottgleiche 
Fähigkeiten zu erlangen.
Scientology ist einerseits umstritten wegen ihrer elitären Ausrichtung. Ehe-
malige berichten von hochgradiger Kontrolle des Einzelnen durch das 
Mittel des Auditing, bei welchem auch intimste Details zur Sprache kom-

men können. Deutlich ist die in vielen Fällen insbesondere bei Mitarbeitern 
von Scientology recht hohe zeitliche Inanspruchnahme, die mitunter nur 
noch wenig Zeit zur Pflege anderer Aktivitäten oder von intensiveren Kon-
takten zu Außenstehenden lässt. Auch berichten zahlreiche Ehemalige da-
von, zur Finanzierung von Kursen zur Aufnahme von Krediten gedrängt 
worden zu sein. Andere haben zu einem äußerst bescheidenen Lohn für die 
Scientology gearbeitet. Schließlich werden Nichtscientologen als „raw meat“ 
(= rohes Fleisch) bezeichnet. Der Umgang mit Kritikern ist sehr rüde. Sci-
entology stellt sich selbst als die höchste Religion der Menschheit dar. 
Auditoren halten sich für fähig, mit ihrer Technologie die Welt zu retten. 
(siehe Kasten: „clear the world“)

Strategie der Missionierung nach Hubbard
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Aus diesem Selbstverständnis heraus verfolgt Scientology auch gesellschaft-
liche Ziele. Die Scientology-Philosophie soll, nach dem Willen des Grün-
ders, aber auch des heutigen Leiters, in die Gesellschaft und deren Bereiche, 
etwa das Schulwesen, eingebracht werden. Von Scientologen geführte Pri-
vatschulen, oft ZIEL (Zentrum für individuelles und effektives Lernen) 
genannt, versuchen L. Ron Hubbards Techniken in der Schule umzusetzen. 
Daneben gibt es zahlreiche weitere Organisationen im Umfeld der Sciento-
logy, die in ihrem öffentlichen Auftreten unterschiedlich deutlich auf ihren 
Zusammenhang mit Scientology verweisen und deshalb von Kritikern auch 
als Tarnorganisationen bezeichnet werden.
Scientology ist nicht aus der Alternativkultur der 1960er Jahre entstanden. 
Man wollte den Anhängern nie, wie es andere Gruppen getan haben, ein 
Ausstiegs-, sondern immer ein Aufstiegsangebot machen. Erfolg auf indi-
vidueller und gesellschaftlicher Ebene war und ist hier das motivgebende 
Stichwort. Die allgemeine Bekanntheit der Scientology macht für Sciento-
logen in den letzten Jahren Werbung zunehmend schwierig. Scientologen 
versuchen, das negative Image mit Goodwill-Aktionen, etwa unter dem 
Titel „Der Weg zum Glücklichsein“, zu mindern. In Deutschland, wo die 
Scientology-Organisation die Zahl ihrer Anhänger laut REMID (Religions-
wissenschaftlicher Medien- und Informationsdienst) mit 12.000 beziffert, 
soll es laut staatlichen Quellen (z. B. Verfassungsschutz) zwischen 5.000 
und 7.000 Scientologen geben. 

2. Wie ist Scientology organisiert?
Rechtlich hat Scientology in Deutschland den Status eines Vereins. In die-
sem Verein werden Kurse für die Mitglieder, Seminare, Hubbard-E-Meter, 
Bücher usw. an den Mann oder die Frau gebracht. Auch kann man sich in 
diesem Verein in einem gestuften Ausbildungssystem zum Scientologen 
ausbilden lassen. „Die Ausbildungsstufe von Scientologen spiegelt die stän-
dig steigende Anzahl von Menschen wider, die neu in die Kirche kommen 
und auf der Ausbildungsbrücke beginnen.“ (aus: Was ist Scientology? hrsg. 
v. NEW ERA Publications International, Kopenhagen 1993, 486) Sciento-
loge oder Scientologin werden kann man durch den Beitritt zu einem der 
verschiedenen scientologischen Vereine, aber auch, dann im informellen 
Sinne, durch die bezahlte Teilnahme an einem Kurssystem, das vom „Kom-
munikationskurs“, über den Kurs „Hubbard Qualifizierter Scientologe“ bis 
hin zum „Klasse XII Auditor“ reicht. Angesichts der sehr hohen Preise 
dieser Kurse liegt es nahe, eine Gewinnerzielungsabsicht zu vermuten. 
Wenn man sich die Namen der Niederlassungen von Scientology anschaut, 
wird diese Absicht der Scientology-Aktivitäten nicht auf den ersten Blick 
klar. Hier ist von „Beratungszentrum, Informationszentrum, Mission, Kir-
che, Dianetik-Zentrum, Celebrity Centre, Academy of Personal Interde-
pendence …“ die Rede. Auffällig ist, dass Dianetik und Scientology als 
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„Schutzmarken“ bzw. als „Marken und Dienstleistungszeichen“ im Besitz 
des Religious Technologie Center (RTC) geführt werden. Dies ist keine 
religiöse Wortwahl, sondern die in der Wirtschaft gebräuchliche Termino-
logie.
Das Organisationsnetz der Scientology stellt eine komplexe hierarchische 
Organisationsstruktur dar. An der Spitze steht das Religious Technology 
Center mit David Miscavige. Es handelt sich dabei um die oberste Autori-
tät innerhalb Scientologys. Unterhalb des Religious Technology Centers 
existieren drei Hauptorganisationssäulen:

– Scientology Church mit Dianetik-Zentren, Missionen und Orgs (Orga-
nisationen) weltweit. Die Church vermarktet die scientology-spezifischen 
Produkte und Techniken; insbesondere das Auditing. Sie unterhält in 
vielen Ländern sogenannte Missionen und Kirchen, in denen Sciento-
logy-Trainingskurse abgehalten werden, wobei diese „Kirchen“ über ein 
breiteres Dienstleistungsangebot verfügen als die Missionen und Orgs; 
für prominente Scientologen gibt es außerdem acht Celebrity Centers, 
die luxuriöser als die normalen Niederlassungen ausgestattet sind. Die 
höchsten Trainingsstufen werden in weltweit fünf sogenannten Advan-
ced Organizations angeboten. Zwei der Advanced Organizations befin-
den sich in Los Angeles, die übrigen in East Grinstead, Kopenhagen 
und Sydney. In Deutschland, Österreich und der Schweiz wurden An-
fang der 1970er Jahre die ersten Niederlassungen der Scientology 
Church errichtet. Heute verfügt die Organisation im deutschsprachigen 
Raum über ca. 15 solcher „Kirchen“.

– WISE (World Institut of Scientology Enterprises). Ein Zusammen-
schluss von Scientology-Firmen. Scientologys zweite organisatorische 
Stütze ist das WISE-Network, quasi ein Franchising von Scientology-
Unternehmen. Im Wesentlichen sind darin Kleinunternehmen, die Sci-
entology-Produkte und -Dienstleistungen in Lizenz verkaufen, zusam-
mengeschlossen. WISE vergibt und kontrolliert Lizenzen von 
Unternehmen, die anderen Unternehmen Schulungen ihres Personals 
nach der Hubbard-Technologie anbieten. 

– ABLE (Association for Better Living and Education) mit vielen Unter-
organisationen, deren Zusammenhang mit Scientology nicht immer 
leicht erkennbar ist: 
* Narconon (Drogenrehabilitation); 
* Kommission für Verstöße der Psychiatrie gegen Menschenrechte e. V. 

(KVPM); 
* Gesellschaft zur Förderung religiöser Toleranz und zwischenmensch-

licher Beziehungen e. V.; 
* Mitbürger unterstützen Toleranz (MUT), 
* Friedensbewegung Europa – Aktionsbüro Bosnien-Herzegowina … 
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ABLE widmet sich vor allem der Öf-
fentlichkeitsarbeit Scientologys. Nar-
conon beispielsweise ist ein neunstu-
figes Drogenrehabilitationsprogramm. 
Es besteht vor allem aus Saunagängen, 
Leibesübungen und Vitaminenzugaben 
zur Ernährung. Die Vorstellung, damit 
den Körper von Drogenresten zu reini-
gen, wird von medizinischer Seite in 
Frage gestellt. Auf ähnliche Weise wie 
Narconon soll ein Programm Rehabili-
tation von Straftätern, genannt Crimi-

non, funktionieren. Mit Hubbards Leitfaden „Der Weg zum Glücklich-
sein“ sollen Strafgefangene auf den „moralisch richtigen“ Weg gebracht 
werden. Das Lernprogramm Applied Scholastics erhebt den Anspruch, 
einem das Lernen beizubringen. Im Grunde sind es aber nichts anderes als 
einfachste Grammatik- und Wortdefinitionsübungen, die darauf abzielen, 
die „richtige“ Definition, und das ist die von Hubbard gewünschte, zu 
übernehmen. Damit soll dann auch die richtige Kommunikation ermöglicht 
werden. Personen, die diesem Programm ausgesetzt sind, merken am Ende 
kaum, wie sie nur noch im Kommunikationsstil der Scientology unterhalten 
können. Neben Church, WISE, ABLE existieren andere Organisationen, die 
in der Öffentlichkeit kaum als Scientology-Aktivitäten bekannt sind: 

– Das Rehabilitation Project Force, das „Besserungscamps“ betreibt, in 
denen das Verhalten hochrangiger Scientologen, die sich im Dissens mit 
der Organisation befinden, geändert werden soll. 

– Eine weitere Aktivität der Scientology ist die Anti-Psychiatriegruppe 
Citizens Commission on Human Rights. Diese, im deutschsprachigen 
Raum unter dem Namen Kommission für Verstöße der Psychiatrie 
gegen Menschenrechte firmierende Gruppe betreibt Lobbyarbeit gegen 
die Psychiatrieberufe in der Form von Petitionen und Demonstrati-
onen. 

– ZIEL (Zentrum für individuelles und effektives Lernen) und Applied 
Scholastics: richten Scientology-Schulen ein und geben Nachhilfestun-
den in Study Tech, der speziellen Scientology-Studiertechnologie, die 
meist auf dem Worterklären basiert. 

– Das Office for Special Affairs (OSA) ist offiziell für die Rechtsange-
legenheiten Scientologys zuständig. Allerdings wird ihm von Kritikern 
vorgeworfen, eine Art scientologischer „Geheimdienst“ zu sein. Insbe-
sondere wird dabei kritisiert, dass das OSA unter Zuhilfenahme von 
Privatdetektiven und in zunehmendem Maße auch Rechtsanwälten 
Schmähkampagnen gegen Scientology-Kritiker führt. 

Zentrale der Church of Scientology, Clearwater, Florida
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– Außerdem besitzt Scientology ein Verlagshaus: New Era Publications. 
Hier werden die Hubbard-Schriften weltweit verlegt. 

Daneben lassen sich eine Vielzahl kleinerer Organisationen bestimmen, die 
häufig von einzelnen Scientologen gegründet und geführt werden. Diese 
arbeiten hauptsächlich Scientology zu, indem sie in ihren Dienstleistungen 
auch mit der Technologie Hubbards arbeiten oder Kurse dazu vermitteln.
In den 1980er Jahre soll sich, nach schweren internen Machtkämpfen, aus 
denen David Miscavige als Sieger hervorging, eine sogenannte „Freie 
Zone“ von Scientology abgespalten haben. Diese Splittergruppen außerhalb 
der Scientology-Organisation verwenden die gleiche Technik wie die Sci-
entology-Kirche, nehmen aber aus deren Sicht Verfälschungen der Hubbard-
Technik vor. Umgekehrt erklären Vertreter der Freien Zone, dass sie die 
ursprünglichen Materialien von Hubbard verwenden, und werfen den Sci-
entology-Organisationen vor, diese nach seinem Tod geändert zu haben.

3. Welche Weltanschauung vertritt Scientology?
In der gesamten Literatur der Scientology werden durchgehend zwei Eti-
ketten immer wieder betont: Wissenschaft und Religion. Für Wissenschaft 
steht der Begriff „Dianetik“ und für Religion der Begriff „Scientology“. So 
kann Scientology immer wieder sehr geschickt auf Zeitströmungen reagie-
ren. Wurde in den 1970er und 80er Jahren stärker nach wissenschaftlich 
begründeten Anschauungen gefragt, so steht mit den 90er Jahren und der 
Jahrtausendwende eher ein religiöses und spirituelles Interesse im Vorder-
grund des Zeitgeistes. Auf beides kann Scientology mit ihrer Weltanschau-
ung reagieren. Was Scientology zur Welt und zum Menschen zu sagen hat, 
speist sich aus den unterschiedlichsten weltanschaulichen Zusammenhängen 
und Kontexten: Versatzstücke aus wissenschaftlichen Theorien, ostasia-
tischen Religionen sowie esoterischen und spiritistischen Anschauungen. 
Hubbard hat in seinen Anfängen auch einiges aus der psychoanalytischen 
Sicht Sigmund Freuds und aus dem Behaviorismus (vergleichende Verhal-
tensforschung) übernommen. Im Grunde ist Scientology eine moderne 
Gnosis. Dieses Wort bedeutet „Erkenntnis“ und meint eine antike Vorstel-
lung, nach der die göttliche Seele durch Erkenntnis ihrer Wirkmechanismen 
aus der Verstrickung mit der Materie in ihre ursprüngliche Göttlichkeit und 
Unsterblichkeit zurückkehren kann. Scientology ist im Grunde eine mo-
derne, technologische Fehlkopie dieser Gnosis. Die scientologische Weltan-
schauung will eine Technik sein, mit der sich der Mensch sein Heil selbst 
geben kann. Eine solche Weltanschauung kann mit den christlichen Vor-
stellungen der Gnade, bei aller gegenteiligen Beteuerung, nicht kompatibel 
gemacht werden. Auch sind die scientologischen Vorstellungen eines Ope-
rating Thetan nicht mit den christlichen Vorstellungen der Seele, die ja nach 
dem Tod auch den Leib des Menschen einschließt, zu vereinbaren.
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Der Ausgangspunkt der scientologischen Weltanschauung bildet die Sicht-
weise, wie man sich die Struktur der Welt vorstellt. Sie setzt sich laut 
Hubbard aus Matter, Energy, Space und Time (MEST; dt.: Materie, Energie, 
Raum und Zeit) zusammen. Dass diese MEST-Zusammensetzung überhaupt 
leben kann und vor allem überleben will, wird laut Hubbard durch einen 
unsterblichen Thetan bewirkt. In Anlehnung an den griechischen Buchsta-
ben Theta (Θ) kreiert Hubbard das unsterbliche Lebensprinzip des Men-
schen. Thetanen hätten zunächst eine Reihe von Fähigkeiten besessen, die 
sie jedoch im Laufe der Geschichte eingebüßt haben. Sie müssen sich folg-
lich über mehrere Millionen Jahre in verschiedenen physischen Formen 
reinkarnieren. Hubbard vertritt mit den Thetanen eine Lehre von der Wie-
dergeburt (Reinkarnation). Die Thetane sind eigentlich ursprünglich unge-
schaffen und somit göttlich. Im von Hubbard aufgebrachten Xenu-Mythos 
wird geschildert, wie die Thetane in die Materie, also den MEST-Zusam-
menhang gefallen sind. Xenu (gelegentlich auch Xemu) ist nach der Lehre 
von Scientology ein galaktischer Herrscher, dessen 75 Millionen Jahre 
zurückliegenden Taten das heutige Leben auf der Erde maßgeblich beein-
flussen. Durch diesen „bösen“ intergalaktischen Herrscher wurden die 
Thetane von weit entfernten Planeten auf die Erde verschleppt und dort 
durch gewaltsame Verfahren so schwer traumatisiert, dass sie sich nun als 
körperlose Seelen Menschen anhängen und sie in ihren Möglichkeiten be-
einträchtigen. Da sie an die MEST gebunden sind, können sie sich in ihrer 
Göttlichkeit nicht voll entfalten. Parallel zu diesem Modell setzt sich der 
Mensch laut Scientology aus drei Teilen, dem Thetan, dem Mind und dem 
sterblichen Body zusammen. Der Mind ist letztlich die Instanz im Men-
schen, die dem Thetan zu seiner Verwirklichung, d. h. zu seiner Vergöttli-
chung und somit seiner Loslösung vom Körper helfen kann. Der Mind 
vermittelt nach der Vorstellung von Hubbard zwischen Thetan und Body. 
Dabei ist er allerdings Schwierigkeiten ausgesetzt. Er setzt sich nämlich 
zusammen aus einem „reaktiven“ Teil (= reactive mind) und einem „ana-
lytischen“ Teil (= analytic mind). Der analytische Mind löse, so Hubbard, 
bewusst Probleme und speichere Erfahrungen für spätere Problemlösungen 
als mentale Bilder. Demgegenüber speichere der reaktive Teil unabhängig 
davon körperliche oder emotionale Schmerzen als Engramme in einem 
separaten Speicher. Diese Engramme rasten bei bestimmten Schlüsselreizen 
immer wieder ein und hindern den Menschen daran, seine eigene Göttlich-
keit (Thetan) zur Entfaltung bringen zu können, also ein OT (Operating 
Thetan), ein leibfreies Geistwesen zu werden.
Die Geschichte von Xenu ist Teil des Glaubens von Scientologen an außer-
irdische Zivilisationen und Eingriffe fremder Wesen in die Ereignisse auf 
der Erde. Letztlich handelt es sich um ein Relikt aus Hubbards Sciencefic-
tionzeit. In einzelnen Kursmaterialien befassen sich die Scientologen, be-
sonders in den OT-Stufen, mit diesem Hubbardschen Sciencefiction-Mythos. 
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Die Hoffnung, zunächst ein Clear und dann ein OT zu werden, ist aber nach 
Auffassung der Scientology seit der Erfindung der Technologie Auditing 
nicht mehr aussichtslos. Mit Hilfe dieser Technik sollen nun die Engramme 
aufzuspüren und zu löschen sein. Eine solche Löschung soll sogar mit Hilfe 
eines Hautwiderstandsmessgerätes, dem sogenannten E-Meter, sichtbar ge-
macht werden. Wenn die „Nadel schwebt“, geht man bei Scientology davon 
aus, dass das Engramm nicht mehr vorhanden oder gelöscht worden ist. 
Heilsziel der ganzen scientologischen Bemühungen ist der OT, und das ist 
ein Clear, „der seinen eigenen reaktiven 
Verstand nicht mehr hat […] Der Clear 
hat keine Engramme, die, wenn sie resti-
muliert werden, die Richtigkeit seiner 
Überlegungen durch versteckte und 
falsche Informationen ausschalten.“ (in: 
Was ist Scientology? 146) Heil meint bei 
Scientology Glück, und das wiederum ist 
der Genuss des Lebens in vollem Aus-
maß. Dieses Glücksbedürfnis beim mo-
dernen Menschen ist vermutlich der An-
knüpfungspunkt, mit dem Scientology es 
schafft, auch heute Menschen anzuspre-
chen. Allerdings sind das propagierte Menschenbild und das Verständnis 
der Seele des Menschen ein durchgängiges mechanistisches und technolo-
gisches. Seelische Störungen sind eben nicht mit der Messung von elek-
trischen Hautströmen sichtbar zu machen. Und auch durch das mehrfach 
wiederholte Durchdenken von Situationen und Bewusstmachen von Infor-
mationen in diesen Situationen, seelische Störungen kurzerhand zu „lö-
schen“, wie man ein Tonband oder Diskette löscht, muss ein Trugschluss 
bleiben. Den einzigen Nutzen des Auditings hat Scientology: Sie gelangt 
an persönliche Daten des Auditierten.

4. Was geschieht beim Auditing?
Hubbard, der ursprünglich als Sciencefiction-Autor tätig war, ist recht flei-
ßig im Erfinden und Kombinieren von wissenschaftlich oder futuristisch 
klingenden Wortbildungen gewesen. In der zentralen Technologie von Sci-
entology wimmelt es geradezu von solchen eigenwilligen hubbardschen 
Begriffsbildungen. Dem Leser von Hubbard-Texten wird ein pseudowissen-
schaftlicher, amerikanisierender Jargon zugemutet. Zu einem ersten Ver-
ständnis des von Hubbard gemeinten einfachen Sachverhaltes kann ein 
wörtliches Rückübersetzen dieser Amerikanismen helfen: „Clear“ bedeutet 
„Geklärter“, „einkeyen“ „einrasten“ und „mind“ kann mit „Geist“ übersetzt 
werden. Ansonsten hilft ein Blick in das Verzeichnis der Abkürzungen und 
Kunstworte der Scientology (s. M 4).

E-Meter ohne schwebende Nadel
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Zum Auditing 
kommt man meist, 
wenn beim soge-
nannten Persönlich-
keitstest, der den 
Ehrfurcht erhei-
schenden Titel 
„Standard-Oxford-
Kapazitätsanalyse“ 
(Oxford Capacity 
Analysis, OCA) 
trägt, bedenklich 
abschneidet. Dieser 
Test besteht aus 
200 Fragen, die be-
punktet, meist erge-
ben, dass die be-
treffende Person in 
zentralen Lebens-
bereichen, entweder 
im Verhältnis zu 
sich selbst, im Ver-
hältnis zu anderen 
oder in seinem 
„kreativen Poten-
tial“, erhebliche 
Defizite hat. Die 
dazu dargestellte 
Auswertungskurve 

macht diese Defizite meist noch einmal in Form einer W-Kurve sichtbar 
(Siehe Kasten: Standard Oxford Kapazitätsanalyse). Die Konsequenz für 
Scientology besteht dann darin, dass der „Preclear“ sich im Auditing diese 
Defizite aufzeigen lässt.
Das Auditing will eine von L. Ron Hubbard entwickelte und unter seiner 
Lizenzierung stehende „Technologie“ sein, die, in zehn Schritten angewandt 
(siehe Kasten oben: Dianetik-Verfahren), zu einer positiveren Lebenseinstel-
lung führen soll. Und mehr noch, es will „der exakte Weg zu höheren 
Bewusstseinszuständen sein“. Um es anwenden zu können, bedarf es einer 
intensiven Einführung in die scientologische und hubbardsche Denk- und 
Sprachwelt. Gewöhnlicherweise wird diese Technologie mit ihren einzelnen 
Schritten in einem, zum Merkblatt beigefügten Übungsvideo dargestellt. 
Das sogenannte Auditing ist dabei eine zentrale Technik zur Erreichung 
von „Clear“. Dies ist eine besondere Form des Gesprächs zwischen dem 

Abb.: Zehn Schritte des Dianetik-Verfahrens
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Auditor und dem Pre-Clear, der 
„auditiert“ wird. Ziel des Ge-
spräches ist es, die negativen 
Auswirkungen des reaktiven 
Verstands zu verringern. Der 
„Preclear“ muss im Grunde 
einem grundsätzlichen Verständ-
nis des Auditings als Technik 
der scientologischen Lehre zu-
stimmen, ansonsten kann er 
nicht ernsthaft mit Ergebnissen 
bei solchen Sitzungen rechnen. 
Obwohl Hubbard sich von 
Freudschen Ideen distanziert 
hat, wird dennoch angenommen, dass Auditing Züge psychoanalytischer 
Gespräche trägt. Als wichtigstes technisches Hilfsmittel beim Auditing 
findet das sogenannte E-Meter Anwendung. Dieses Gerät verfügt über zwei 
zylindrische Elektroden, die der Auditierte beim Auditing in seinen Händen 
hält, und über einen Zeiger, der Veränderungen des Hautwiderstands an-
zeigt. Damit sollen ungewöhnliche Reaktionen des Befragten auf einzelne 
Fragen erkennbar werden.
Das Ziel dieser Technologie ist nach Angaben von Scientology, „Gescheh-
nisse“ (emotionaler und körperlicher Schmerz, insbesondere bei Bewusstlo-
sigkeit) aufzufinden, welche den meisten psychischen Schwierigkeiten zu-
grunde liegen sollen. Diese Geschehnisse sollen so lange erzählend 
wiederholt erlebt werden, bis ihre „Ladung“ (emotionale Spannung) ver-
schwindet. Die Befragung geschieht so lange, bis er sich an genau diejenigen 
Erlebnisse auch früherer Leben zu erinnern glaubt, von deren negativer 
Prägung und Energie Scientology mit seinem Auditing befreien zu können 
behauptet. Der Auditor soll durch aufmerksames Zuhören und Beobachten 
der Anzeigen des E-Meters solche „Engramme“ finden und möglichst im 
Laufe der Rückführung das „Basic“ (das erste, das psychische Problem 
auslösende Ereignis) finden und „entladen“. „Jedes Mal, wenn ein Teil des 
reaktiven Verstandes entladen wird, erhöht sich das Bewusstsein des Pre-
clears. Diese Steigerung des Bewusstseins nimmt von Auditing- zu Auditing-
Sitzung zu, und der Preclear begreift immer deutlicher, wer er ist, was mit 
ihm geschehen ist und was seine wahren Möglichkeiten und Fähigkeiten 
sind.“ 
Die Ergebnisse des Auditings sollen in einem erneut durchgeführten OCA-
Test überprüfbar sein. Es darf jedoch vom ganzen Ablauf des Auditings 
vermutet werden, dass der Preclear letztlich nur solche Antworten finden 
wird, von denen er selbst subjektiv überzeugt ist. Und der Test wird nur das 
messen, was er zuvor als Messergebnis annimmt. Die Erfahrungsberichte 

Auswertung OCA-Test
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ehemaliger Scientologen zeigen, dass dieser ganze Prozess nach oben auf-
steigend steigerbar ist, sodass sehr rasch für die Kurse fünf- bis sechsstel-
lige Summen ausgegeben werden können.

5. Warum ist Scientology keine Religion?
Scientology veröffentlicht in dem Buch „Was ist Scientology?“ im neunten 
Teil, Kapitel 32 (539) eine Zusammenfassung seiner Anschauungen. Diese 
Zusammenfassung wird als 
„Katechismus der Sciento-
logy“ bezeichnet. Daran wird 
deutlich, Scientology bean-
sprucht eine Religion zu sein 
und für seine Organisation 
den Status der „Kirche“. Dies 
ist zumindest im deutsch-
sprachigen Raum so. Ge-
wöhnlich wird von Sciento-
logy folgendermaßen argu-
mentiert: Scientology will 
deshalb eine Religion sein, 
weil einige Religionswissen-
schaftler es sagen. Außerdem 
behauptet Scientology, religi-
öse Fragen aufzugreifen und 
in seinen „Ritualen“ und 
„Andachten“ von einem 
„höchsten Wesen“ auszuge-
hen. So wird immer wieder 
auf Parallelen der Scientolo-
gylehre zu östlichen Traditi-
onen, besonders dem Bud-
dhismus verwiesen. Manche 
Praktiken sind bewusst nach 
dem Vorbild anderer Religi-
onsgemeinschaften und Kir-
chen gestaltet. Die Bindung 
von Menschen an Sciento-
logy sei eben vergleichbar 
mit einer kirchlichen Bin-
dung. Deshalb stehe Sciento-
logy auch der Status einer 
„Kirche“ zu. Das scientolo-
gische Menschenbild und die 

AAuszüge eines Interviews mit
Jürg Stettler, Pressesprecher
Scientology Zürich:
Frage: Es gibt keine in der Religionswissenschaft 
allgemein anerkannte, geschweige denn eine „ob-
jektive“ Definition von Religion. Was meinen Sie 
damit? In welchem Sinn ist Scientology für Sie Re-
ligion?

Stettler: Scientology befasst sich mit Fragen, die in 
jeder Religion aufgegriffen werden (wer bin ich, 
wohin gehe ich, was ist der Sinn des Lebens, was 
geschieht nach dem Tod, was ist meine Beziehung 
zu Gott usw.), insofern lässt sich Scientology gar 
nicht anders einordnen.

Frage: Was ist an diesen Ritualen religiös? Feierli-
che Trauungen macht auch das Standesamt, Na-
mensgebungsrituale gibt es bei den Pfadfindern, 
Vorträge am Sonntag bei diversen Vereinen. All dies 
ist nicht religiös. Was macht die Rituale Hubbards 
religiös?

Stettler: Die Existenz eines höchsten Wesens wird 
in diesen Zeremonien als Tatsache festgehalten … 
es wird aber jedem Einzelnen selber überlassen, 
seine eigene Beziehung zu diesem höchsten Wesen 
zu finden.
Dass der Mensch selber ein geistiges, unsterbliches 
Wesen ist, ist ein Grundbestandteil der Lehre von 
Scientology … ist aber auch nicht nur in Sciento-
logy zu finden.
(Quelle: http://www.relinfo.ch/scientology/stettler.html, Stand 5. 4. 2008)

http://www.relinfo.ch/scientology/stettler.html
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dazugehörenden Vorstellungen über Reinkarnation und Unsterblichkeit ba-
sieren auf den Schriften und Handlungsanweisungen L. Ron Hubbards. 
Hubbard erhebt mit seinen Ideen einen ausgesprochenen Wahrheits- und 
Erlösungsanspruch. Es mag zwar sein, dass Hubbard auch auf die ökono-
mischen Vorteile des Religionsstatus abzielt, aber hauptsächlich sein religi-
öser Wahrheitsanspruch führt ihn dazu, Scientology als eine Religion und 
Kirche zu etablieren. Für Scientology ist dieser Anspruch seither aktuell, 
dessen staatliche Anerkennung wird allenthalben in unterschiedlichen Län-
dern mit wechselndem Erfolg eingefordert. 
Das religiöse Angebot und die entsprechenden Aktivitäten sind, auf das 
Gesamt des Angebotes von Scientology betrachtet, aber eher minimal. Bei 
genauerem Hinsehen kann man schon den Flyern (s. u.) entnehmen, dass 
es sich um das Verbreiten von populär-psychologischen Ideen handelt, die 
eher in den Bereich des „positiven Denkens“, des „Kommunikationstrai-
nings“ und des „Selbstmanagements“ gehören, als dass sie als „Andacht“ 
oder als „Religionsausübung“ gelten könnten.

Das hinter diesem Angebot stehende Heilskonzept ist aber durchaus religi-
öser und theologischer Beurteilung zugänglich, da es mit einem diskussi-
onsfähigen Wahrheitsanspruch vorgestellt wird:
In den geschichtlich gewachsenen Religionen Hinduismus, Judentum, Bud-
dhismus, Christentum und Islam geht es um das Verhältnis zu einer unü-
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berbietbaren Wirklichkeit, die in den unterschiedlichen Religionen unter-
schiedlich benannt wird. Wichtig ist allen Religionen aber die 
Unüberbietbarkeit dieser Wirklichkeit. Nur wenn diese Wirklichkeit weder 
mit einem Teil der Welt, noch mit der Welt im Ganzen identisch ist, also 
wenn sie „größer ist als alles, was gedacht werden kann“, das meint Unü-
berbietbarkeit, dann kann sie wirklich für den Menschen und die Welt das 
Heil sein. Nur auf eine solche Wirklichkeit ist Verlass. Nur eine solche 
Wirklichkeit schenkt letzte Geborgenheit. Wenn etwas als Heil ausgegeben 
wird, was das Produkt menschlichen Denkens ist oder dem Werden, der 
Veränderung oder dem Verfall unterworfen ist, kann es nicht unüberbietbar 
sein. Eine Wirklichkeit, die überbietbar und steigerungsfähig ist, kann nicht 
das Heil sein. Dieser religionswissenschaftliche Befund stellt das Kriterium 
dar, um den Anspruch von Scientology auf Anerkennung als Religion zu 
beurteilen. Dass Scientologen darauf verweisen, dass einige Religionswis-
senschaftler Scientology als Religion anerkannt hätten, hat wesentlich damit 
zu tun, dass diese Religionswissenschaftler einen Religionsbegriff zugrunde 
legen, der sich nicht auf den geschichtlichen Befund der Weltreligionen 
bezieht. Vielmehr wird hier mit einem Religionsbegriff gearbeitet, der so 
leer und nichtssagend ist, dass jedes menschliche Sinnkonzept als Religion 
betrachtet werden müsste. Unter Voraussetzung dieses Religionsbegriffs 
müsste man beispielsweise selbst noch den Nationalsozialismus als Religion 
bezeichnen, denn Hitler sah sich von einer „göttlichen Vorsehung“ auser-
wählt und hielt die germanische Rasse für unsterbliche Übermenschen und 
die Sinnerfüllung der Welt. Auch die Nürnberger Parteitage waren als ein 
riesiges pseudoreligiöses Spektakel mit Fahnenweihen, Fackelzügen und 
Gelübden organisiert. Der Nationalsozialismus war gemeinschaftsbildend 
und verstand sich auch selbst durchaus als „Religion“. Dies alles sind aber 
keine wirklich qualifizierenden Kriterien für eine Religion. Vom Religions-
begriff der Religionen selbst muss aber die Unterscheidung zwischen Reli-
gion und Pseudoreligion, vom Kriterium der Unüberbietbarkeit her vorge-
nommen werden. Dieses Kriterium deckt auf, dass die Lehre von Scientology 
in sich widersprüchlich ist. Scientology verspricht zwar das Heil, kann 
dieses Versprechen aber gar nicht einhalten, da es sich in seinem Angebot 
des Heils selbst widerspricht.
Nach der Auffassung von L. Ron Hubbard ist der Mensch eine unsterbliche 
ewige Seele („Thetan“). Sie ist Träger göttlicher Energien („Theta“), welche 
nicht Teil des materiellen Universums sind. Die Seele ist „Teil des göttlichen 
Universums“, selbst nicht etwas Geschaffenes oder Gewordenes. Theta hat 
das materielle Universum mit Materie, Energie, Raum (MEST) geschaffen 
und muss es zurückerobern, zum Zweck des Überlebens und Erreichens 
immer höherer Geistesstufen. Theta ist im Universum, „um sich anschlie-
ßend mit einem Wissen über die Gesetzmäßigkeit von MEST wieder zu-
rückzuziehen (was den beobachtbaren Kreislauf von Leben und Tod ergibt) 
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und diesen Kontakt zu wiederholen, um immer höhere Lebensformen zu 
entwickeln, selbst höhere Stufen der Vernunft zu erreichen und damit das 
materielle Universum über lange Zeiträume zu ‚erobern‘ und zu verändern.“ 
In diesem Prozess hat nämlich Thetan, die menschliche Seele, auf Grund 
„materieller Verstrickungen“, den Zustand absoluter Vollkommenheit ein-
gebüßt. Theta ist sich seiner geistigen und göttlichen Natur kaum noch 
bewusst. Der Mensch ist somit im Zustand des „Preclear“. Die Rückkehr 
des Thetan zu seiner ursprünglichen Vollkommenheit und Göttlichkeit wird 
von Scientology in der Technik des sogenannten „Auditing“ vermittelt. 
Nach vielen, immer noch steigerbaren Kursen erreicht er das Ziel „Clear“.
Die Widersprüchlichkeit dieser Anschauung liegt auf der Hand: Wenn der 
Mangel an Weisheit und Ethik dem Zustand der Vollkommenheit bereits 
voraus liegt, dann kann sich Theta nicht in einem Zustand absoluter Voll-
kommenheit befunden haben. Wie kann es sein, dass Theta, obwohl es 
MEST erschaffen hat, erst die Gesetze von MEST ergründen muss? Wer 
hat Theta die Zurückeroberung von MEST als Aufgabe gegeben? Gibt es 
doch noch etwas Größeres als Theta? Es widerspricht außerdem aller wis-
senschaftlicher Erkenntnis, wie auch aller menschlichen Erfahrung, das 
Sterben dadurch erklären zu wollen, dass sich der menschliche Geist aus 
„eigener Verfügung“ von MEST wieder zurückziehen will. Den mensch-
lichen Geist als „ungeschaffen“ und „ungeworden“ zu verstehen, wider-
spricht dem angeblichen Entwicklungsprozess, in den dieser Geist durch das 
Kurssystem der Scientologen eingebunden werden soll. Man kann nicht den 
menschlichen Geist als vollkommen und ungeschaffen definieren und ihn 
dann in einem aufsteigenden Kurssystem vervollkommnen wollen. Die ist 
schlicht gesagt eine widersprüchliche Form der menschlichen Selbstvergöt-
terung. Vom Unterscheidungskriterium der Unüberbietbarkeit der göttlichen 
Wirklichkeit her, stellt sich die Anschauung L. Ron Hubbards und der 
Scientology-Organisation als eine Anschauung heraus, die das Göttliche als 
jeweils überbietbar und in ihrem jeweiligen Erleuchtungsgrad als steige-
rungsfähig ansieht. Die Lehre der Scientology ist von daher als pseudo-
religiös einzustufen, und der Anspruch auf Anerkennung als Religion 
oder gar Kirche erweist sich religionswissenschaftlich als nicht nach-
vollziehbar.
 Eckhard Türk
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Links (Stand: 21. 04. 2008)

Website von Scientology: • http://www.scientology.org/

Schweizerische Evangelische Informationsstelle: Kirchen – Sekten –• 
Religionen. (Relinfo): http://www.relinfo.ch/index/hubbardismus.html

Dr. habil. Hansjörg Hemminger (Weltanschauungsbeauftragter) Ev. Ge-• 
meindedienst für Württemberg – Arbeitsstelle für Weltanschauungsfra-
gen: http://www.gemeindedienst.de/weltanschauung/texte/inmatscient.htm

Axel Seegers (Fachbereich Sekten und Weltanschauungsfragen, Erzdiöe-• 
zese München), Kriterien zur Beurteilung der Aktivitäten von Scientology 
auf dem Bildungsmarkt: http://www.info.weltanschauungsfragen.de/a-z/Nachhilfe.html

AGPF – Aktion für Geistige und Psychische Freiheit Bundesverband • 
Sekten- und Psychomarktberatung e.V. – Ingo Heinemann: http://www.ingo-

heinemann.de/

Bundesarbeitsgericht: AZ 5 AZB 19/01:•  http://www.menschenrechtsbuero.de/

html/181002.htm bzw. http://www.menschenrechtsbuero.de/pdf/bag26_sept_02.pdf

Materialien
M 1 Fragen zum Film
M 2 Quellentext
M 3 Selbstdefinition
M 4 Abkürzungen und Kunstworte der Scientology

DVD-Kapitel
1 Einstieg: Berlin, PR-Arbeit, Gründer und Organisation 
2 Erfahrungen I: Aussteiger
3 Erfahrungen II: „Fortbildung: Kommunikationstraining“
4 Erfahrungen III: Ursula Caberta
5 Kinder
6 Psychiatrie
7 Auditing
8 Appell und Fazit
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http://www.relinfo.ch/index/hubbardismus.html
http://www.gemeindedienst.de/weltanschauung/texte/inmatscient.htm
http://www.info.weltanschauungsfragen.de/a-z/Nachhilfe.html
http://www.ingo-heinemann.de/
http://www.ingo-heinemann.de/
http://www.menschenrechtsbuero.de/html/181002.htm
http://www.menschenrechtsbuero.de/pdf/bag26_sept_02.pdf
http://www.menschenrechtsbuero.de/html/181002.htm


M 1 Fragen zum Film

 Welche grundsätzlichen Vorwürfe werden gegen Scientology im Film • 
erhoben?

Welche Motive werden im Film von den Betroffenen genannt, sich Sci-• 
entology anzuschließen?

Welche Motive werden genannt, um sich wieder von Scientology zu • 
trennen?

Was genau ist die Methode des Worterklärens?• 

Was ist das eigentliche Ziel von Scientology• 
– nach den Aussagen des Films,

– nach den Aussagen von Scientology?

Wie funktioniert das sogenannte Auditing?• 

Welche Argumente lassen sich gegen die Behauptung von Scientology • 
anführen, die Psychiatrie heile die Patienten nicht?



M 2 Quellentext

Clear the world
Die Aktivitäten aller Scientology-Organisationen, Missions, Gruppen, Feld-
auditoren und Field Staff Members haben einen gemeinsamen Zweck: die 
Dienstleistungen von Dianetics und Scientology zu liefern und Leute die 
Brücke hinauf zu Clear und OT zu bringen, um einen geklärten Planeten 
zu erhalten. Nur die Technologie von Dianetics und Scientology, standard-
mäßig angewendet, wird diesen Planeten retten. Es gibt keinen anderen Weg 
hinaus. Es muss zu der Bevölkerung der Erde disseminiert werden, sie muss 
auf die Brücke gesetzt werden. Wenn dies getan wird, wird es die Erde 
schaffen. Wenn dies nicht getan wird, könntest du nie wieder eine Chance 
erhalten. Das Schicksal aller Menschen liegt in den Händen von Scientolo-
gen und hängt davon ab, was Du gerade tust, um die nach unten enger 
werdende Spirale umzudrehen und eine neue Zivilisation zu schaffen. Um 
erfolgreich zu sein, musst du Dianetics und Scientology erlernen und ernst-
haft in allen Aspekten deines Lebens zur Anwendung bringen. LRH hat dir 
einen klar abgesteckten Weg zu vollem OT gegeben. Dieser Weg beinhaltet 
Training und Processing, und beide sind notwendig, um OT zu erreichen.

L. Ron Hubbard in einem Policy-Letter 1983

Was bedeutet das Kürzel LRH?• 

Was bedeutet das Kürzel OT?• 

Unterstreichen Sie bitte die Wörter, die Ihnen unverständlich erscheinen. • 
Versuchen Sie ihren Sinn aus dem Textzusammenhang zu erschließen. 
Schauen Sie im Verzeichnis M 4 nach.

Was ist die Hauptaussage des Textes?• 



M 3 Selbstdefinition

Warum ist Scientology eine Kirche?
[…] Kirche ist einfach eine Zusammenkunft von Menschen, die an gemein-
samen religiösen Aktivitäten teilnehmen. […]
Scientology hilft den Menschen, sich Gott, seiner eigenen geistigen Natur 
und der seiner Mitmenschen bewusster zu werden. Scientologischen 
Schriften ist zu entnehmen, dass eine ganze Dynamik (ein Drang oder eine 
Motivation im Leben) dem Höchsten Wesen (der Achten Dynamik) gewid-
met ist. Eine weitere Dynamik befasst sich ausschließlich mit dem eigenen 
Drang zum Überleben als geistiges Wesen (die Siebte Dynamik). Die An-
erkennung dieser Aspekte des Lebens ist ein typisches Merkmal von Reli-
gionen. Daher ist Scientology eine Religion, und die Verwendung des 
Wortes Kirche in Bezug auf Scientology ist korrekt.
(aus: Was ist Scientology?, hrsg v. New Era International, Kopenhagen 1993, 543.)

Was versteht Scientology unter „Kirche“?• 

Was versteht Scientology unter „Religion“?• 

Diskutieren Sie bitte diese Argumente!• 

Lassen sich Argumente gegen eine solche Definition finden?• 



M 4 Abkürzungen und Kunstworte der Scientology

Aberration:
bedeutet nach LRH  geistige Krankheit. Eine Abweichung auf der Linie 
des analytischen Mind . 

ABLE:
Steht für Association for Better Living and Education (= Vereinigung für 
besseres Leben und Ausbildung): Hauptsäule der Scientology-Organisati-
onen.

Analytischer Mind: 
Speichert die alltäglichen Erfahrungsdaten und ist dem Bewusstsein zu-
gänglich. Enthält die Kenntnisse zur Lösung aller Probleme.

Auditing:
Das scientologische Verfahren, dessen Ziel die Beseitigung der Engramme  
ist. Der Auditor (der/die das Auditing leitende Scientologe/Scientologin) 
auditiert, indem er die zu auditierende Person zu den Engrammerlebnissen 
zurückführt, worauf diese von der zu auditierenden Person immer wieder 
erzählt werden, bis sie gänzlich emotionslos dargestellt werden können und 
damit von jeder Emotionalität befreit sind. So ist das Engramm gelöscht 
und die Erinnerung von Reaktiven Mind in den Analytischen Mind über-
gegangen. 

Auditor:
Jemand, der das Auditing durchführt.

Celebrity Center:
Luxuriös ausgestattete Spezialorganisationen zur Betreuung prominenter 
Personen, insbesondere von Menschen aus der Show-Branche.

Clear:
Clear (geklärt) ist ein Mensch, der alle seine Engramme gelöscht hat. Sein 
Reaktiver Mind hat damit zu existieren aufgehört, der Clear ist frei von 
jeglichen negativen Emotionen (die ja alle von Engrammen ausgelöst wur-
den).

CSI:
Abk. für Church of Scientology International



Dianetik (Dianetics):
Kunstwort, aus dem griech. Dia (= durch) und (nous =Verstand). Soll also 
übersetzt so viel wie „durch den Verstand“ heißen. D. ist ein Verfahren, mit 
dem der Teilnehmende zu einem Erlösungszustand, genannt Clear, kommen 
soll.

E-Meter:
Das E-Meter, ein Hautwiderstandsmesser, dient der Erfolgskontrolle beim 
Auditing. Da Engramme über eine spezifische Ladung verfügen, die mittels 
E-Meter gemessen werden kann, ist ihr Vorhandensein oder ihre Löschung 
mit dem E-Meter nachweisbar. Das E-Meter wird von der Scientology im 
Rahmen ihres Anspruches, Kirche zu sein, als „religiöses Artefakt“ be-
zeichnet.

Engramme:
Erfahrungen des Schmerzes, welche im Reaktiven Mind gespeichert sind. 
Durch spätere, analoge Erlebnisse („Locks“) können die Engramme „ein-
keyen“ (einklinken) und auf diese Weise, immer wenn sie durch der En-
grammsituation ähnliche äußere Umstände „restimuliert“ werden, negative 
Emotionen hervorrufen. Die Engramme werden beseitigt durch das Audi-
ting.

Ethik-Abteilung:
Überwacht den Erfolg der Scientologen in ihrer Anwendung der Sciento-
logy, ermahnt bei fallenden Erfolgsstatistiken und bestraft Fehlverhalten
(z. B. Kritik an Scientology), wobei Ethik von LRH verstanden („redefi-
niert“) wird als Versuch, „Gegenabsichten aus der Umwelt (zu) entfernen“, 
worauf es nach Erreichen dieses Ziels gilt, „Fremdabsichten aus der Umwelt 
(zu) entfernen“.

Ladung:
Negative Eindrucksbilder auf dem menschlichen Geist, die beim Auditing 
zur Entladung gebracht werden sollen.

LRH = L(afayette) Ron(ald) Hubbard

MEST:
Kunstwort Hubbards. Meint die Zusammensetzung des Universums aus 
Materie [matter] Energie [energy], Raum [space], Zeit [time]

Mind:
Auch im Deutschen wird von Scientologen der englische Begriff gebraucht. 
Als näherungsweise Übersetzung gibt Scientology „Geist, Verstand“ an. 



Der Mind wird in der Scientology „als eine Art Computer“ verstanden, der 
mittels Daten-“Banken“ die Erlebnisse und das Wissen des Menschen „spei-
chert“. Er besteht bei Nichtscientologen aus zwei Teilen: dem Analytischen 
Mind und dem Reaktiven Mind.

Mission:
Kleinere Scientology-Niederlassung, ist einer Org  zugeordnet.

Operating Thetan (OT):
Operating Thetan ist ein Scientologe / eine Scientologin, der/die über die 
Stufe Clear noch hinausführende OT-Kurse besucht. Ziel dieser OT-Kurse 
ist es, als Mensch „Ursache“ zu werden über Raum, Zeit, Energie und 
Materie resp. diese Dimensionen und Kausalitäten zu kontrollieren. In den 
OT-Kursen werden einerseits frühere Leben der den Kurs besuchenden 
Person auditiert, andererseits geht es darum, Clusters (Klumpen) von The-
tanen, die nicht als eigener Mensch inkarniert, sondern am Körper der/des 
OT-Kursbesuchenden angehaftet sind, zu klären. Dabei gilt es, urvordenk-
liche Schrecknisse apokalyptischen Ausmaßes mit entsprechend starker 
negativer Wirkung auf die verclusterten Thetanen auditierend zu überwin-
den (z. B. die sog. „Feuerwand“). Höchste im Moment erreichbare („frei-
gegebene“) OT-Stufe ist OT VIII, ein Stand, der es der ihn innehabenden 
Person angeblich ermöglicht, die physische Präsenz seines Körpers willent-
lich zu verändern (sich beliebig durch den Raum zu versetzen).

OCA:
Abk. Oxford Capacity Analysis: Persönlichkeitstest mit 200 Fragen

Org(anization):
Eine Org ist eine größere lokale Niederlassung der Scientology. 

OSA = Office of Special Affairs:
Das OSA ist nach Berichten von Insidern zu gleicher Zeit Öffentlichkeits-
abteilung und Geheimdienst. Insbesondere der Umgang mit Scientology-
Kritikern („suppressive Persons“) wird vom OSA gesteuert.

Preclear:
Ein Mensch, der noch über einen Reaktiven Mind verfügt und den Stand 
des Clear noch nicht erreicht hat.

Reaktiver Mind:
Speichert Erfahrungen körperlichen Schmerzes und schmerzhafter Emoti-
onen ab. Diese im Reaktiven Mind abgespeicherten Schmerzerfahrungen 
heißen Engramme und sind dem Analytischen Mind nicht zugänglich.



Potentielle Schwierigkeitsquelle:
Jemand, der im Umfeld von Scientology Kritik üben könnte, synonym kann 
man auch von einer „unterdrückerischen Person“  sprechen.

RTC = Religious Technology Center:
Das RTC steht seit 1982 an der Spitze der Scientology-Organisationen. 
Geleitet wird das RTC von David Miscavige (*1960). Das RTC ist Inhaber 
der Rechte auf die wesentlichen Begriffe und Zeichen der Scientology und 
bezieht für deren Anwendung von allen lokalen Organisationen Lizenzge-
bühren. Es überwacht außerdem die korrekte Anwendung und Reinerhal-
tung der „Technologie“.

Scientology:
„Lehre vom Wissen.“ LRH-Kunstwort. Scientology will die Grundlage je-
der Wissenschaft bilden und konkurriert mit Erkenntnis- und Wissen-
schaftstheorie. Faktisch bearbeitet die Scientology aber alle den Bereichen 
der Philosophie, Soziologie und Psychologie zugehörigen Fragen. Wohl aus 
steuerrechtlichen Gründen wird die Scientology von Scientologen selbst als 
„angewandte religiöse Philosophie“ definiert. 

Sea Org(anization):
Die Elitetruppe der Scientology. Ursprünglich auf See, jetzt in Florida an 
Land gegangen, wo sich in Clearwater die Flag-Land-Base befindet. Die 
Flag-Land-Base der Sea Org ist verantwortlich für die Durchführung der 
höheren OT-Kurse. Ein Mitglied der Sea Org verpflichtet sich zur Mitglied-
schaft für die nächsten 1 Mrd. Jahre, das Motto der Sea Org heißt denn 
auch: „Revenimus“.

Suppressive Person = SP:
Ein SP, eine unterdrückerische Person, ist jede Kritikerin, jeder Kritiker der 
Scientology, wobei gilt, dass jeder SP zugleich eine asoziale Person und ein 
gefängnisreifer Krimineller ist. Scientologen, die mit SPs in Kontakt stehen, 
gelten als PTS (Potential Trouble Source) und haben keinen Zugang mehr 
zu Scientology-Kursen, bis sie entweder den SP zum Einstellen seiner Kri-
tik gebracht (ihn „gehandhabt“) oder aber den Kontakt abgebrochen ha-
ben. 

Thetan:
Der unsterbliche Teil des Menschen, in Anlehnung an den klassisch-abend-
ländischen Seelenbegriff gefasst und um die Reinkarnations-Vorstellung 
bereichert. Bei der Verkörperung erweitert sich der Thetan zur Trias The-
tan-Mind (Verstand)-Body (Körper). 



Unterdrückerische Person:
Siehe: Suppressive Person

WISE:
Steht für World Institute of Scientology Enterprises International (= Welt-
weiter Verband von Scientology-Unternehmen).

(übernommen, ergänzt und erweitert: http://www.relinfo.ch/scientology/begriffe.html)
 

http://www.relinfo.ch/scientology/begriffe.html


Kopienverleih: Kirchliche und öffentliche AV-Medienstellen

Kopienverkauf für nichtgewerblichen Einsatz durch:
Katholisches Filmwerk GmbH

Postfach 1111 52 · 60046 Frankfurt
Ludwigstraße 33 · 60327 Frankfurt

Telefon: (0 69) 97 14 36 - 0 · Telefax: (0 69) 97 14 36 - 13
Internet: www.filmwerk.de · E-Mail: info@filmwerk.de

Herausgegeben vom Programmbereich AV-Medien

Katholisches Filmwerk GmbH, Frankfurt/M.

http://www.filmwerk.de
mailto:info@filmwerk.de

	P1 from AH-Scientology
	P2 from AH-Scientology


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (eciRGB v2)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 300% \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

  >>
  /ExportLayers /ExportAllLayers
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




